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Martina Sprenger-Lottermann 
ist Geschäftsführerin der 
Agentur interatmedia. Sie 
betreut diverse Verbände und 
deren Mitgliedsbetriebe im 
Bereich Internet: u.a. den 
Bundesverband Deutscher 
Steinmetze sowie den Zentral-
verband der deutschen Natur-
werksteinwirtschaft.

Neue Medien richtig nutzen  Facebook 
stellt heute mit rund 25 Millionen Nutzern allein in 
Deutschland das weltweit größte soziale Online-
Netzwerk dar. Gewachsen im privaten Bereich ist 
es mittlerweile zu einem Wirtschaftsfaktor gewor-
den. Wertvollster Baustein ist dabei das Prinzip der 
»Mund-zu-Mund-Propaganda«.  
  Von Martina Sprenger-Lottermann
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edes� Unternehmen� profitiert� von� Empfehlungen� seiner� Kunden� und� Freunde.�
�Facebook� überträgt� diese� Maxime� in� die� Onlinewelt� und� bietet� somit� Werbe-�
chancen�wie�kaum�eine�andere�Plattform.

Im�Gegensatz�zur�weitverbreiteten�Annahme,�hauptsächlich�Jugendliche�würden�
den�Großteil�ihrer�Zeit�in�den�sozialen�Netzwerken�verbringen,�zeigen�Statistiken�ganz�andere�
Zahlen.�Rund�zwölf�Millionen�Nutzer�im�Alter�zwischen�18�und�34�Jahren�loggen�sich�mehrmals�
täglich�in�Facebook�ein,�um�dort�Neuigkeiten�mit�ihrem�Freundeskreises�auszutauschen.

Diese�Zielgruppe�ist�für�Handwerksbetriebe�der�Baubranche�durchaus�interessant.�Darin�ent-
halten�ist�die�Gruppe�der�jungen�Berufstätigen,�die�ihr�eigenes�Wohnumfeld�gestalten,�vielleicht�
im�Begriff�sind,�Wohneigentum�zu�erwerben,�und�entsprechend�auch�in�hochwertige�Ausstattung�
investieren�wollen.�Auch�der�untere�Grenzbereich�ist�hierbei�nicht�zu�vernachlässigen:�Die�heute�
18-Jährigen�sind�die�Kundschaft�von�morgen.

Sich�nur�auf�Facebook�anzumelden�und�dabei�zu�sein,�reicht�nicht,�um�seine�Zielgruppe�zu�
erreichen.�Doch�es�ist�ein�Anfang.�Viele�Handwerksbetriebe�haben�bereits�die�Welt�der�sozialen�
Netzwerke�als�Werbeplattform�entdeckt�und�nutzen�diese�ausgiebig.�Fragt�man�konkret�nach,�
welche�Vorteile�sich�daraus�ergeben,�erfährt�man�von�den�meisten�Unternehmen,�dass�sich�die�
Kundensuche�–�zum�Teil�auch�auf�internationalem�Gebiet�–�als�sehr�erfolgreich�erwiesen�hat.�
Voraussetzungen�dafür�sind�allerdings�Zeit�und�Engagement.�

Hat�man�erst�einmal�die�Hürde�der�Anmeldung�(siehe�STEINWissen)�überwunden,�geht�es�auf�
die�Suche�nach�passenden�Partnern.�Hierbei�ist�es�ratsam,�zwei�Wege�zu�nutzen.�Zunächst�sollte�
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SteiNWiSSeN

Facebook: So melden Sie sich richtig an  

Geben Sie den Domainnamen www.facebook.de in Ihre Browserleiste 
ein. In der sich öffnenden Maske werden Sie nun nach angaben wie 
name, e-Mail-adresse und Passwort gefragt. 
Wichtig ist die angabe einer Mailadresse, auf die Sie sofort zugreifen 
können, da Ihre anmeldung per Mail bestätigt werden muss (bitte keine 
»info@«-Mailadresse verwenden; diese werden generell von Facebook 
nicht akzeptiert). 
nach der Bestätigung der angaben geht es zu den nächsten Schritten. 
es ist empfehlenswert, diese abfragen mit »Überspringen« am unteren 
Rand zu übergehen. Geben Sie bewusst im ersten Schritt keinerlei Infor-
mationen ein, damit kein unerwünschter zugriff auf individuell gespei-
cherte Kontaktdaten erfolgt. es ist sinnvoll, auskünfte zu Schule, ausbil-
dung und Profilbild im nachhinein in aller Ruhe zu ergänzen.
Schon geschafft: Sie sind auf der eigentlichen Facebook-Startseite ge-
landet und werden nun aufgefordert, Ihre Registrierung mithilfe der 
Ihnen zugestellten Mail zu verifizieren. anschließend können Sie sich mit-
tels Privatsphäre-Rundgang, den Sie auf der »Willkommen«-Seite finden, 
intensiv um die einstellung Ihres Kontos kümmern.

Die Facebook-Startseite mit den Anmeldefeldern

Das macht soziale 
Netzwerke 
aus: 
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man�sich�als�Privatperson�anmelden�und�agieren,�bevor�man�eine�sogenannte�Fanpage,�
das�heißt�eine�Unternehmensseite�in�Facebook,�erstellt�und�nutzt.�

Obwohl�viele�Betriebsinhaber�Scheu�davor�haben,�sich�als�Privatperson�einzubringen,�
liegt� in� dieser� Vorgehensweise�ein� großes�Potenzial.�Mit� der�Anmeldung�einer� privaten�
Facebook-Seite�(Chronik)�lassen�sich�die�Netzwerke�aus�der�realen�Welt�in�Facebook�über-
tragen�und�man�findet�schnell�Freunde�sowie�Bekannte�aus�Schule,�Beruf�oder�Hobby.

Auch�der� zweite�Schritt� ist� schnell�getan:�Mithilfe�des�am�unteren�Rand�befindlichen�
»Seite�erstellen«�lässt�sich�nun�eine�eigene�Unternehmensseite�anlegen.�Anhand�geführter�
Masken�und�Fragen�können�gezielt�Informationen�über�den�eigenen�Betrieb��wie�eine�kurze�
Beschreibung� des� Unternehmens,� die� eigene� Website,� Historie� oder� Produkte� bekannt�
gegeben�werden.

Jetzt�können�Unternehmer�die�Vorteile�der�Anmeldung�als�Privatperson�nutzen.�Sie�kön-
nen�über�die�neue�Unternehmensseite�die�im�privaten�Bereich�gewonnenen�Freunde�zum�
»Gefällt�mir«�einladen�und�so�relativ�schnell�die�ersten�Fans�für�ihr�Unternehmen�gewinnen.

Private DateN SchützeN

Auch�wenn�viele�Kritiker�vor�Datenmissbrauch�warnen,�ist�diese�Vorgehensweise�emp-
fehlenswert.�Wer�sorgsam�mit�seinen�eigenen�Daten�umgeht,�dem�kann�nicht�viel�passie-
ren.� Nicht� jede� Information� muss� in� Facebook� breitgetreten� werden.� Wer� welche� Mel-
dungen�sehen�darf,�kann�über�den�Privatsphäre-Bereich�variiert�werden.�Ein�kleines�»Zahn-
rad«�am�oberen�rechten�Rand�der�eigenen�Facebook-Seite�verbirgt�diese�Einstellmöglich-
keiten.�Hier�kann�der�Betreiber�der�Seite�eine�Auswahl�treffen,�welche�Beiträge�von�allen�
und�welche�nur�von�»Freunden«�eingesehen�werden�können.
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eiNiGe GrüNDe, WaruM FaceBOOk-Nutzer FirMeN 
auF Der FaceBOOk-PlattFOrM »likeN«

Um bei Produkten, Services 
und Angeboten der Firmen 
auf neuestem Stand zu sein

Um anderen (einschließlich Freunden 
und Familie) zu zeigen, dass man das 
jeweilige Unternehmen unterstützt 

Um mehr Informationen bezüglich der 
eigenen Interessen und Hobbys zu 
erlangen

Weil ein Freund oder Bekannter die 
Firma empfohlen hat

Um mit trendigen oder coolen 
Produkten in Verbindung gebracht zu 
werden

493 Menschen im Alter ab 18 Jahren wurden befragt; Stand: Juni 2012
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Doch�allein�mit�der�Anmeldung�der�Seiten�in�Facebook�hat�man�noch�nicht�viel�gewonnen.�Jetzt�
ist�Tatkraft�erforderlich.�Über�die�Suche�im�oberen�Bereich�der�Facebook-Seite�lassen�sich�art-
verwandte�Gruppen�und�Geschäftspartner�finden.�Bei�der�Eingabe�von�Begriffen�wie�zum�Beispiel�
»Steinmetz«�oder�»Naturstein«�erhält�man�diverse�Vorschläge.�Besucht�man�diese�Seiten,�ist�es�
sinnvoll,�selbst�hier�und�da�ein�»Gefällt�mir«�oder�auch�einen�eigenen�Kommentar�zu�hinterlassen.�
Wichtig�ist�es�auch,�Nachrichten�in�die�eigene�Chronik�zu�schreiben�oder�über�die�Unternehmens-
seite�Mitteilungen�für�die�eigene�Fangemeinde�zu�verfassen.

Jeder�Eintrag�in�die�Facebookseite�erreicht�nicht�nur�eine�Vielzahl�der�eigenen�Freunde,�son-
dern�wird�auch�»viral«�verteilt,�das�heißt,�es�wird�von�den�eigenen�Freunden�wiederum�an�deren�
Freunde�verbreitet.�So�steigert�sich�der�Bekanntheitsgrad�der�eigenen�Seite�nach�und�nach,�da�
die�Freunde�der�Freunde�auch�als�Fans�gewonnen�werden�können.

Jedes�Posting�hat�eine�unterschiedliche�Reichweite,�wird�von�mehr�oder�weniger�Personen�
wahrgenommen.�Es�liegt�auch�am�Seitenbetreiber�selbst,�wie�intensiv�er�seinen�Facebookauftritt�
pflegt.�Für�den�Anfang�reicht�es,�einmal�in�der�Woche�einen�Beitrag�einzustellen.�Da�Anmeldung�
und�Nutzung�von�Facebook�kostenfrei�sind,�ist�mit�einem�langsamen�Einstieg�kein�Nachteil�ver-
bunden.� Um� jedoch� wirklich� erfolgreich� in� den� sozialen� Netzwerken� zu� arbeiten,� sollte� die��
Taktrate� –� sobald� mehr� Erfahrungen� vorliegen� und� das� Verfassen� eigener� Kurznachrichten�
schneller�geht�–�gesteigert�werden.�

Vorsicht�geboten�ist�allerdings�bei�der�Auswahl�der�Postings.�Vor�dem�Einstieg�in�die�Welt�der�
Fanpages�bei�Facebook�ist�es�sinnvoll,�sich�mit�der�persönlichen�Philosophie�sowie�den�Eigen-
heiten�der�sozialen�Netzwerke�auseinanderzusetzen.�Nicht�zum�Erfolg�führen�zum�Beispiel�pla-
kative�Werbebotschaften,�wie�sie�in�Werbeanzeigen�oder�-filmen�verwendet�werden.�Die�Persön-
lichkeit�des�Verfassers�darf�ruhig�durchscheinen,�die�Kommentare�können�locker�verfasst�und�
humorvoll�sein.�Kurznachrichten�mit�Bildern�neuer�Projekte,�Veranstaltungen�oder�Fortbildungen�
finden�meist�Anklang. >> S. 58

SteiNPluS

So gehen Sie mit kritischen Kommentaren um

Jede Medaille hat auch eine Kehrseite. So verhei-
ßungsvoll die Möglichkeiten auf Facebook auch sind, so 

unangenehm kann eine öffentliche Kritik auf der eigenen unter-
nehmensseite sein. Dann heißt es: Ruhe bewahren und mit 
klarem Kopf reagieren.

Gehen Sie auf den Kritiker ein und antworten Sie 
positiv. Wüste Beschimpfungen oder Gegenangriffe 

sind kontraproduktiv. Geben Sie ihm, wenn angemessen, teil-
weise Recht und begründen Sie anschließend Ihre eigene Vorge-
hensweise. Vielleicht ensteht daraus sogar ein positiver effekt, 
indem Sie der gesamten »Fangemeinde« mitteilen, dass Sie zu-
künftig in anderer Weise agieren möchten. 

Gelöscht werden sollte ein negativer Beitrag keines-
falls, denn dies kann umso mehr Kritik hervorrufen. 

Wenn Sie sachlich damit umgehen, werden sich die Wogen 
schnell glätten.

Ziel der meisten Attacken auf Facebook (in Massen 
auch als »Shitstorm« bezeichnet) sind hauptsächlich 

bekannte Markenunternehmen. Bei einem kleineren oder mittel-
ständischen Betrieb handelt es sich bei negativer Kritik oftmals 
um einzelne Meinungsäußerungen, auf die man gut reagieren 
kann. 

Die Zahl der Facebooknutzer 
steigt von Jahr zu Jahr.
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»Lust auf stein 
machen« 
Stefan Wolf nutzt Facebook seit 2007 aktiv für 
das Unternehmen Rechtglaub-Wolf in Lübeck.  
Der Werbeeffekt hat seine Erwartungen deutlich 
übertroffen.

Von Ariane Suckfüll

Seit�wann�nutzen�Sie�Facebook�für�den�Betrieb?
Stefan�Wolf:�Ich�bin�seit�2007�bei�Facebook�und�
nutze�es�vom�ersten�Tag�an�ausschließlich�für�unser�
Natursteinwerk�und�unsere�Firmengruppe.�Sowohl�
mein�»persönliches«�Profil�als�auch�meine�Unterneh-
mensseiten,�Produktseiten�und�Gruppen�arbeiten�nur�
für�die�Verbreitung�von�Informationen�über�Natur-
steine�und�unsere�Möglichkeiten�als�modernes�
Natursteinwerk.�Ab�und�zu�untermale�ich�diese�Infor-
mationen�gerne�mal�mit�einer�persönlichen�Note,�
was�die�User�von�Facebook�und�meine�echten�
Freunde�natürlich�zu�schätzen�wissen.
�
Was�haben�Sie�sich�davon�erwartet?
Wolf:�Ich�wollte�unseren�Bekanntheitsgrad�erweitern,�
zeigen,�was�unser�Natursteinwerk�noch�alles�produ-
ziert�und�wie�man�mit�Naturstein�gestalten�kann.�Ich�
wollte�eine�moderne�Öffentlichkeit�für�das�moderne�
Produkt�Naturstein�gewinnen,�Lust�auf�Naturstein�
machen,�den�Steinmetzen�als�Raumgestalter�und�
Fachmann�präsentieren�und�damit�natürlich�auch�
neue�Kunden�und�neue�Aufträge�generieren.
�
Sind�Ihre�Erwartungen�eingetroffen,��
was�bringt�Ihnen�Facebook?
Wolf:�Ich�denke,�ich�bin�mit�einer�realistischen,�zurück-
haltenden�Erwartungshaltung�an�diese�neue�Möglich-
keit�herangegangen�–�sie�wurde�deutlich�übertroffen.�
Vom�Grabmal�über�den�Bauauftrag�bis�zum�neuen�
Steinmetz-Industrie-Kunden�aus�Süddeutschland�habe�
ich�alles�Mögliche�an�Anfragen�und�Aufträgen�über�
Facebook�erhalten.�Und�vor�allem�eins:�eine�neue�
Wahrnehmung�der�Einsatzmöglichkeiten�von�Natur-
stein�und�der�Möglichkeiten�unserer�Unternehmen.��

Wie�viel�Zeit�investieren�Sie�in�Facebook��
und�welche�Art�von�Inhalten�stellen�Sie�dort�ein?
Wolf:�Facebook�läuft�bei�mir�nicht�mehr�einfach�so,�
sondern�über�mehrere�Kanäle.�Ich�habe�bei�Face-
book�insgesamt�sieben�Profile,�fünf�Firmenseiten,�elf�
Produktseiten�und�zwei�Gruppen,�die�ich�für�die�
ganzheitliche�Kommunikation�verwende,�und�errei-
che�damit�über�14.000�Menschen�–�nicht�jeder�emp-
fängt�meine�Nachricht,�aber�es�ist�zumindest�mög-
lich,�dass�er�sie�empfängt.�Dafür�brauche�über�den�
Tag�verteilt�mindestens�eine�Stunde�–�allerdings�bin�
ich�auch�in�anderen�Netzwerken�aktiv�–,�wobei�mich�
einige�Einstellungen�automatisch�dabei�unterstützen.�
Aber�dank�SmartPhone�und�Tablet-PC�kann�ich�auch�
eine�Minute�zwischen�zwei�Terminen�sinnvoll�nutzen�
und�zum�Beispiel�ein�aktuelles�Foto�einer�gerade�
erfolgten�Bauabnahme�publizieren.
�
Wie�sehen�Sie�persönlich�das�Problem�Datenschutz?
Wolf:�Ich�sehe�das�aus�mehreren�Gründen�ganz�ent-
spannt,�auch�wenn�der�größte�Facebook-Gegner�der�
Datenschutzbeauftragte�aus�unserem�schönen�
Schleswig-Holstein�ist.�Zum�einen�veröffentliche�ich�
nichts,�was�ich�nicht�veröffentlichen�möchte,�und�
alles,�was�über�mich�veröffentlicht�wird,�kann�ich�
wieder�löschen.�Weiter�sehe�ich�mich�als�Selbststän-
diger�sowieso�als�Mensch�der�Öffentlichkeit�und�
klappern�gehört�auch�zum�Handwerk.�Wenn�das�
dann�auch�auf�Gehör�stößt,�dann�darf�ich�nicht�
anfangen,�über�Datenschutz�zu�philosophieren.�Ich�
lebe�doch�davon.�

Stefan Wolf von Rechtglaub-Wolf mit seinem 
Laptop in der Werkstatt in Lübeck 



58� �S04�|�2013

chancen nutzen

Social�Networking�ist�geprägt�vom�Urinstinkt�der�Menschheit:�der�Neugierde.�Man�muss�sich�
ein�Stück�weit�hierauf�einlassen�und�sollte�dahingehend�ein�eigenes�Konzept�für�den�Unterneh-
mensauftritt�gestalten.�Wichtig�ist�es�zu�klären:�Können�und�wollen�die�Mitarbeiter�mit�einbezo-
gen�werden?�Welche�Hinweise�sind�für�die�Besucher�von�allgemeinem�Interesse�(z.B.�Aussagen�
über�die�verwendeten�Steinarten,�Vorschläge�zu�Gestaltungsmöglichkeiten�oder�Ähnliches)?

Ziel�der�Facebookseite�sollte� immer�der�Aufbau�einer�Vertrauensbasis�zwischen�Leser�und�
Unternehmen�sein.�Dazu�dienen�einerseits�wertvolle�und� fachlich�qualifizierte� Informationen,�
andererseits�möchte�der�Leser�die�Personen�kennenlernen,�die�dahinterstehen.�Nicht�nur� im�

DaS eiGeNe kONzePt  Machen Sie sich einen Plan, welche art von Information Sie in Facebook 
 verbreiten möchten. Des Weiteren sollte festgelegt werden, wer die Seite  
in zukunft betreuen wird. Möglich wäre es, die Pflege einem jüngeren 
 Mitarbeiter zu überlassen. In diesem Fall ist es wichtig, klare Regeln für  
das handling festzulegen.

Die aNMelDuNG nehmen Sie sich etwas zeit, um Ihr eigenes privates Konto zu erstellen.  handeln 
Sie nach den im SteInWissen-Kasten (Seite 54). genannten empfehlungen und 
geben Sie nur die Informationen an, die Sie guten Gewissens präsentieren 
möchten. erst wenn die Registrierung abgeschlossen ist, können Sie in Ruhe 
das Profilfoto einstellen oder angaben zur eigenen historie machen. Bitte 
 denken Sie auch daran, die Privatsphäre-einstellungen vorzunehmen.

Die uNterNehMeNS-
PräSeNtatiON

Gehen Sie über die am unteren Rand befindliche auswahl »Seite erstellen« und 
wählen Sie die Rubrik »unternehmen« aus. nun werden Sie wiederum per Mas-
ken geführt und können auswählen, welche Informationen Sie verbreiten möch-
ten. Bitte vergessen Sie nicht, im Bereich »Info« einen Verweis auf Ihr Impres-
sum in der art zu setzen, dass dieser direkt auf der ersten Seite  sichtbar ist.

Die aktiON nun beginnt die eigentliche tätigkeit auf Facebook. Suchen Sie Freunde, 
 Bekannte oder Geschäftspartner und senden Sie diesen Freundschafts anfragen. 
Sobald die ersten Verknüpfungen geschlossen sind, schlägt Ihnen Facebook 
weitere Personen vor. Über Ihre unternehmensseite können Sie die mit Ihnen 
privat verknüpften Personen zum »Gefällt mir« einladen.

POSteN Fangen Sie nun an, Mitteilungen zu schreiben und eventuell eigenes Foto-
material anzubieten. halten Sie sich dabei an das von Ihnen erstellte Konzept 
und sammeln Sie erfahrungen mit dem Schreib- und Kommentarstil. Lesen Sie, 
was Freunde oder befreundete unternehmen berichten, und setzen Sie hierauf 
Kommentare. So gewinnen Sie langsam die nötige Sicherheit.

DaS leBeN Mit 
 FaceBOOk

Bauen Sie die Facebook-tätigkeit in Ihren tagesablauf ein; gehen Sie zumindest 
einmal täglich in Facebook und kontrollieren Sie Ihre eigenen Seiten auf Fremd-
kommentare. Schreiben Sie gelegentlich selbst nachrichten und  suchen Sie 
 weitere Freunde und Partner. Je länger Sie mit diesem Medium zu tun haben, 
desto einfacher fällt Ihnen der eigene umgang mit Facebook.

SO PLANE UND SEtZE ICH DEN FACEBOOK-AUFtRItt UMg
g

g
g
g
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chancen nutzen

steinLust

Die Zunft – das Netzwerk des Mittelalters

Im Hochmittelalter wurden viele Städte gegründet. Im 

städtischen Umfeld spezialisierten sich die Handwerks­

zweige zunehmend. Die Handwerker schlossen sich zu 

Zünften zusammen. Jeder städtische Handwerker gehörte 

seiner berufsgruppenspezifischen Zunft an und musste 

sich dem Zunftrecht unterordnen. Dort wurde beispiels­

weise die Anzahl der in der Stadt geduldeten Handwerker 

und der Preis der Erzeugnisse festgeschrieben. Neben der 

wirtschaftlichen Funktion nahmen die Zünfte auch reli­

giöse, soziale, kulturelle und militärische Aufgaben wahr. 

Damals wie heute dienen diese sozialen Netzwerke der 

Kontaktknüpfung, dem Austausch, aber auch der wirt­

schaftlichen wie politischen Interessenwahrung.   

Das Wappen der deutschen 
Steinmetzen 

  

  Buchtipps:  
Das Facebook-Buch 
Von Annette Schwindt 
O’Reilly, April 2012 
ISBN 978-3-86899-234-2,  
€ 17,90 (print), € 14,90 (eBook) 

Das Facebook-Marketing-Buch 
Von Dan Zarrella, Alison Zarrella 
O’Reilly, April 2011  
ISBN 978-3-89721-595-5,  
€ 19,90 (print), € 16,– (eBook)

Ein Auszug aus dem Facebook-
Marketing-Buch mit ersten tipps 
zur Nutzung von Facebook kann 
auf der Seite des Verlages kosten-
los herunter geladen werden. 

privaten�Sektor�ist�die�Gefühlsebene�von�Bedeutung,�sie�spielt�auch�in�der�Geschäftswelt�eine�
wesentliche�Rolle.�Unsympathischen�Akteuren�gibt�man�keine�Chance;�im�Umkehrschluss�erhält�
derjenige�den�Auftrag,�dem�man�vertraut.

Dazu�gehört�es�auch,�ein�vollständiges�Impressum�anzugeben.�Für�die�Betreiber�einer�Website�
ist�das�selbstverständlich,�es�gilt�genauso� in�der�Welt�der�sozialen�Medien.�Auch�hier� ist�ein�
Impressum-Nachweis�Pflicht.�Anzugeben�sind�Name�und�Anschrift�des�Anbieters,�Kontaktdaten�
(Telefonnummer,�E-Mail-Adresse,�evtl.�Telefaxnummer),�Rechtsform�mit�Register�und�Register-
nummer,�Aufsichtsbehörde,�Umsatzsteuer-Identifikationsnummer� (soweit� vorhanden)�und�der�
Name�der�inhaltlich�verantwortlichen�Person.

Zudem�darf�das�Urheberrecht�nicht�verletzt�werden.�Auch�bei�Facebook,�wie�bei� jedweder�
Veröffentlichung,�gilt:�Das�Recht�des�Schöpfers�an�seinen�Fotos�und�Texten�muss�gewahrt�wer-
den.�Insofern�dürfen�nur�eigene�Bilder�oder�über�eine�Bilddatenbank�käuflich�erworbene�Fotos�
mit�Bildnachweis�verwendet�werden.�

Wer�diese�Formalia�beherzigt,�kann�guten�Gewissens�in�die�soziale�Onlinewelt�starten�und�die�
Chancen�dieser�Netzwerke�nutzen.�Wer�hier�wagt,�kann�nur�gewinnen,�denn�der�Einstieg�ist�kos-
tenfrei�und�den�richtigen�Umgang�kann�man�sich�nach�und�nach�autodidaktisch�aneignen.�Und�
das�Beste�ist:�Facebook�bietet�auch�ohne�finanzielle�Investition�eine�gute�Werbeplattform.� n


